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Spätestens seit dem Schengener Abkommen und der Harmonisierung der europäischen 

Migrationspolitik, transformieren sich zunehmend die Grenzlinien zwischen den Nationalstaaten 

und das Innere der Gesellschaften wird zum permanenten Grenzraum. Handlungen an Grenzen 

bezieht sich also auf den Umgang mit vielfältigen Formen der Abgrenzung und Ausgrenzung, 

seien es konkrete Bewegungseinschränkungen oder Integrationsforderungen, begrenzte Rechte 

oder rassistische Kontrollen, die das Verhältnis von Migrierenden und den Gesellschaften, in 

denen sie leben strukturieren.  

 

Die Ausstellung beschäftigt sich mit Strategien der Grenzüberschreitungen, Grenzverschiebungen, 

dem Sichtbarmachen von Grenzen, deren Abschaffung oder Missachtung in künstlerischen und 

politischen Praktiken und Positionen. MOV!NG ON verfolgt einen produktiven Austausch und die 

Auseinandersetzung mit den Positionen verschiedener in diesem Feld aktiver Personen und 

Gruppen. 
 

Beispiele der Ausstellungsbeiträge: 
 
Martin Krenn arbeitet in Kooperation mit Aktivisten der Flüchtlingsinitiative Brandenburg, von 

The Voice und Plataforma für MigrantInnen und Flüchtlinge zur Verschiebung/ Erweiterung der 

Grenzüberwachung von den Außengrenzen Deutschlands in den Stadtraum. In dem 

künstlerischen Beitrag Freedom of Movement visualisieren sie eine solche Situation im Rahmen 

einer Performance im öffentlichen Raum. Die Aktion ist auf einem Großfoto festgehalten und wird 

in der Ausstellung MOV!NG ON präsentiert. 

SPACECAMPAIGN ist in der Ausstellung mit zwei Videoarbeiten, Danish Elections und Göteborg 

2001, vertreten. Sie dokumentieren performative Interventionen in die rassistisch aufgeladenen 

Mediendiskurse in Dänemark im Rahmen des Wahlkampfs oder der EU-Erweiterung.  

Julika Rudelius thematisiert in ihrer Fotoserie "reconstruction"  (2000-2002), welche 

Konstruktionsmechanismen in der (fotografischen) Repräsentation des „Fremden“ am Werk sind. 



Die Fotos spielen mit Wahrnehmungsmechanismen: Noch ehe der Betrachter alle Details erfasst 

hat, weist er dem Wahrgenommenen schon eine Bedeutung zu – vorausgesetzt, es stimmt mit den 

im Gehirn gespeicherten Schlüsselreizen überein.  

Die Chipkarten Initiative tritt gegen das System der Chipkarten im Rahmen des 

Asylbewerberleistungsgesetz an und versucht dieses, solange es noch existiert, zu unterlaufen,. 

Sie organisiert gemeinsame Karteneinkäufe , bei denen sie Kartengeld gegen Bargeld 1:1 tauscht. 

Der letztgenannte Aspekt wird auch in den Kunstraum transportiert: Das Kunstpublikum kauft 

Espresso, Toilettenpapier oder Dosenmais oder was auch immer gerade in den Regalen ist in der 

NGBK.  

Refugees Emancipation e.V. ist eine selbstorganisierte Gruppe von Flüchtlingen und engagiert 

sich dafür, BewohnerInnen von Asylunterkünften Kommunikations- und Weiterbildungsformen 

zugänglich zu machen, indem sie die Einrichtung von Internetcafés durchsetzen. Die 

AusstellungsbesucherInnen sind aufgerufen, sie dabei zu unterstützen.  

Der Bundesverband Schleppen&Schleusen, kurz schleuser.net ist eine Lobby-Organisation für 

Wirtschaftsunternehmen, die sich auf den undokumentierten, grenzüberschreitenden Reiseverkehr 

spezialisiert haben. Der Verband beschäftigt sich mit der Bedeutungsverschiebung der Begriffe 

und Bilder, wie der Umwertung des hehren Fluchthelfers zum kriminellen Schleuser durch das 

europäische und globale Migrationsmanagement.Im Außenraum steht die Arbeit von Esra Ersen. 

Auf einem Leuchtband in einem zur Hochzeit geschmückten Auto sind Fragen zu lesen, die bi-

nationale Paare , die unter Verdacht einer ‚Scheinehe’ gestellt wurden, beantworten müssen. 

Gleichzeitig steht das Hochzeitsauto auch dafür, dass sich die Leute das Recht auf Heirat nicht 

nehmen lassen. 

 

Des weiteren sind in der Ausstellung Beiträge von: 

AG Blinde Passagiere, Daniel Blochwitz, Candice Breitz, Deportation Class, Petja Dimitrova, 

Experimentelles Radio der Bauhaus Universität Weimar, Alex Gerbaulet, Gesellschaft für 

Legalisierung, Henrik Hentschel, Kanak Attak, Mareike Maage,  Eben Mancho, Jens Maier-Rothe, 

Johannes Mayr, Mujeres sin Rostro, Plataforma, Papiere für alle! FrauenLesben Bündnis gegen 

Illegalisierung und Rassismus, Tiger B. Stangl, Studio B11, tarif_a, Ultra-Red,  Zala T. S. Unkmeir, 

Silke Wagner, Haytham El-Wardany, Mario Weise, wr 
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